
Dr •• lng. M. STÄDLER· Zur Abstellung des Fahrzeug- und Maschinenparks ir, den LPG 

In Heft 2/ 1962 wurden vom Verfasser neben ollgemei oen Betrach­
tungen erste Ergebnisse von Untersuchungen zum Abstellflächen­
bedarf für Landmaschinen veröffentlicht. Danach werden für die 
Projektierung und Planung Richtzahlen zur Anwendu'ng ~mpfohlen. 
Im gleichen Heft wird von WULF die Verwendung von ztveid i men­
sionalen Modellen vorgeschlagen. Als dritte Möglichkeit kommt für 
die Ermittlung des Abstellflächenbedarfs die VerwendJng eines 
Planungsrahmens In Frage. 
Der vorliegende Aufsatz beinhaltet überarbeitete Richtzahlen aus 
den angeführten Untersuchungen zum Abstellflächenbedarf und 
grundsätzliche Gesichtspunkte für die Projektierung und den Bau 
von Unterstell schuppen. 

Zu den Pllegcmaßnahmen an landwirtsehaftlichen Fahrzeugen, 
Maschinen und Gerä ten gehört ullbedingl auch die en ts pre­
chende Abstellung -in Garagen, Schuppen oder auf FreiJlächen. 
Die notwendigen UnterstellräuIT.e fehlen ah er leider noch in 
viden landwirtschaftlich en Betrieben. Die Lösung diesel' 
Frage wird immer dringlicher, da mit der bis zum Jahre 1970 
in unserer Republik vorgesehenen Vollmechanisierung der 
Landwirtschaft viel e weitere Maschinen hinzukommen. ß ei 
jrder Planung ist es notwendig, dcn Bedarf - hier den 
Flächenbedarf - möglichst e.xakt zu ermitteln . 

Diese ['I anung sollte analog der Maschinenbedarfsplanung als 
l"olgemaßnahme erfolgen. Zuvor muß jedoch eine andere 
F J'Uge geklärt sein , 

Wie sollen die Landmaschinen untergestellt werden? 
Zur Zeit liegen über die Witterung5empfindlichkeit der Ma­
sc:hinen und Geräte noch keine wissenschaftlich begründPlen 
Aussagen vor, die den Nutzeffekt von baulichen Anlagen zur 
Unterstellung von Landmas.chinen nachweisen., Diese Frage 
krnn also nur empirisch betrachtet werden. Für Trakloren, 
LKW und Vollerntemaschinen steht die Notwendigkeit dcr 
Unterstellung in Schuppen außer Zweifel, wobei strittig' ist, 
ob die Schuppen an einer Seite offen ~ein können oder allseitig 
geschlossen sein müssen. Ob z. ß. Rodege,äte, Drillmasdlinen 
usw. unbedingt in Schuppen untergestellt werden müssen ist 
f~aglich. In Zahlen ausgedrückt kann man sagen , daß 'der 
NutzelTekt der Unterstellung in Schuppen nicht angezweifelt 
wird, wtlnn der Maschinenwert je Quadratmeter Unterstell­
lläche ein Mehrfaches seiner Baukosten ausmacht. 

Nach Anhören vel'schiedener wissenschaftlicher Institule und 
Praktiker erscheint der Vorschl ag des Instituts für Land­
maschinentechnik der TU Dresden zur Abgrenzung der Unler­
stell würdigkeit von Landmaschinen als Arbeitsgrundlage firn 
geeignetsten. Danarh sind in einem Maschinenhof notwendig: 

Geschlosse~e Schuppen als Kaltbauten für alle Fahrzeuge und 
Großmaschinen, 
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treides im Waggoninneren sorgen. Die Leistung dieser Belade­
geräte beträgt 60 bis 80 t/h. 

Die Fahrlader verschiedenartiger Konstruktionen werden zur 
mechanisierten Ubergabe des Getreides von der Aufschüttung 
über eine Kelte fahrbarer Förderbänder an die LKW oder 
Eisenbahnwaggons eingesetzt (Bild 4). Die Konstruktionen ver­
einen in sich verschiedene mechanische Elemente wie z. B. 
Becherwerke, Kratzerförderer, dreh- sowie senk- und hebbare 
Förderbänder, Förderschnecken, b,üderseitig des Geräts an­
geordnete Kübelk'ratzer zur Zuführung des Getreides und 
Sclleibenzubringer in der Art eines in horizontaler Lage arbei­
tenden Flügelrades. In Serie werden acht Typen hergestellt: 

Kübel-Schnecken-Lader KSchP-3, selbstfahrendtl Verl~de­
kombine SSK-60, Universal-Fahrlader TSU sowie die Fahr­
lader SPN-60, SPS-100, SPS-100-E mit Elektroantrieb, SGS 
und SGS-100. Die Leistung der Ladegeräte liegt zy,.ischen 
60 und 100 t/h. Die Geräte nehmen das Gut mit einer Fahr­
geschwindigkeit von 0,1 bis 0,2 m/s auf und haben 'bei ge­
schickter Anordnung der Förderbänder relativ kurze Arbeits-
wege. 
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tinseitig offene Schuppen für alle Maschinen außer Fahr­
zeugen und Großmaschinen - mit \Välzlagern und Getrieben, 
Freiflächen für Anhänger und alle übri ,gen r..'1asc:hineu und 
Geräte, die nur Gleitlager aufweisen, d t rcn einwandfreier Lallf 
aher keine besondere Präzision VO f') usset~t. 

Zur Abstellung von Anhängern im Freien ist noch zu bemer­
kp.n, daß sie in Zukunft immer mehr anstntt mit Holz- mit 
Bl echaufbauten ausgerüstet sein werdelJ. 
Jede Unterhringung der Maschinen in Schuppen bringt nicht 
rl en erwarteten Nutzen, wenn nicht gleichzeitig bei einwand­
fn,:ier Lackierwlg konservierende Maßnahmen, wie Beh'ol uu­
lung mit Olund Il.ostschutzanstrichen, durdlgcführt werden. 
Die Freiflächen sind grundsätzlich mit Beton oder in gleich­
kommender Weise zu befestigen. Konservierungsmaßnahmen 
sind selbstverständlich bei der Abstellung im Freien noch not­
wendiger als bei der Unterstellung in Sclluppen. 
Die des öfteren von Praxis und Wissenschaft gestellte For­
derung, für einen Teil des Traktorenparks heizbare Garagen 
zu bauen, wird infolge des hohen Invest.itionsaufwand es nur 
in Ausnahmefällen realisierbar sein. Man sollte deshalb bei 
sehr slrengen Frösten einige im Einsatz befindliche Trak­
loren über Nacht in der ohnehin beheizten Werkstatt oder 
Pflegestation unterstellen. 

Die Ermittlung des Flöchenbedarfs 
Zur Ermittlung des Flächenbedarfs erscheinen Richtzahlen am 
geeignetsten, weil sie einfach und schnell zu handhaben sind. 
Die Verwendung zweidimensionaler Modelle ist in jedem Falle 
zeitaufwendiger, zum anderen ist es fraglich, ob für den be­
treffenden Bearbeiter die Modelle überhaupt greifbar sind. 
Außerdem unterliegen sie mehr als Richtzahlen der Entwick­
lung, so daß diese Methode nur von einem kleinen Kreis 
])Ianender angewendet werden kann. 
Obwohl Richtzahlen über einen längeren Zeitraum gültig sein 
können, sind die vorhandenen Richtzahlen durch die neuen 
}'roduktionsverhältnisse in der Landwirtschaft und neue Ma­
schinenarten und -typen überholt. Die Ermittlung neuer oder 
zumindest die Nacllprüfung der vorhandenen Richtzahlen war 
deshalb notwendig. Hier werden neu festgestellte Richtzahlen 
vorgelegt. . 

Wovon ist der Flöchenbedarf abhöngig? 
Der AbstellHächenbedarf bzw. die Größe des Maschinenhofes 
eines landwirtschaftlichen Betriebes ist abhängig von der Be­
triebsgröße, dem Betriebstyp (Nutz- u. Ackerflächenverhältws 
~owie Spezialisierung), den Bodenverhältnissen, der Gelände­
gestaltung und den Schuppenabmessungen. 
Die Abhängigkeit ries Bedarfs je landwirtschaftlicher Flächen­
einheit von der Betriebsgröße wurde von CORDS schon fest­
gestellt und von MOTHES bestätigt. 
Aus den vorliegf'.nden Untersuchungen geht hervor, daß der 
Flächenbedarf außer von der Betriebsgröße hauptsächlich 
l:Och vom Bctriebstyp abhängig ist. Es erscheint ausreichend, 
"enn für die FHichenbedarfsermittlung nach drei Betriebs­
typen vor der Betnllbsgröße unterschieden wird : 
1. Futterbautypen (F-T) 

mit mehr als 40 % der LN Wiesen, Weiden und Fultel~ 
flä r.hen und 10 bis 12 % Hackfruchtflächen 

2. Getreide - lI ackfruchtbautypen (G-H-T) -
mit weniger als 35 % der LN Wiesen, Weiden und Fultcr­
flächen und weniger als 20 % Hackfrucht.llächen 

3. Hackfruchtflächen (H-T) 
mit weniger als 35 % der LN Wiesen, Weiden und Futter­
flädlen und durchschnittlich 25 % Hnckfrucht.llächcn, wo­
bei 10 bis 16 % ZuckelTÜben- und 9 bis 12 % Karloffcl­
fläcben sind. 

Fine gesetzmäßige Abhängigkeit d,~s Abstellflächenbedarf~ 
von den llodenverhältnissen, der Geländegestaltung oder an­
deren Faktoren konnt<! nicht fes tgestellt werden. Somit bahen 
landwirtschaftliche Betriebe mit den genan.!1ten gleichen Merk­
malen des Uetriebstyps zur Zeit normalerweise nur einen von 
der Betriebsgröße abhängigen, unterschiedl ichen Flächenbc­
Jarf. Außerdem ist der Flädl ellbedarf noch von den gewählten 
Schuppenabmessungen abhängig. Zum Beispiel können in 
einem 4,5 m breiten Binderfeld bei 10 m Schuppentiere vie'" 
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Traktoren abgestellt werd en. Bei 6 m Bjnd ~rfcldbrei te könn~n 
ebe nfalls nur vi er Traktoren a bgC"tellt werden, so daß der 
Bedarf um 15 m 2 je vier Traktoren schon differiert. Das trifIt 
für mehrere ilIasehinen iihnlich zu. 
Desha lb wurde zuerst der j\{indeslOiichenh~darf, F mi n, d. h. 
nur d ie von d en l\lasehinen bedeckte Fläche ermittelt. Zwei tens 
wurden die op tirnnlen SdlLlppena bmessungell festg~s tellt. 
An Hand dieser gewählten Schuppena brnessungen ergeben 
,ich Mulliplikationsfal<toren, die mit Fmin multip liziert, ers t 
den tatsäch lichen, i n den folgenden Tafeln fes tgehalten en 
F1ächenbedJ d ergeben. 

Stellflöchenbedarf für Traktoren, LKW 
und Anhänger 
Die ve rschiedenen B~tri ebs typell bl'auchen für Traktoren , 
LK\V li nd Anhänger die in Ta fel 1 angegebenen StellOächcn. 
Anhänger sollen gr undsätzlich auf Frci llüchen ahgestellt w~r­
rJI'lI. Für Traktorcll und LKW sind Sammelbox en, weniger 
E illzclboxen gebräuchlich. 
Die AbstellOäehe je Traktor is t h'_lUptsüchlich von diesen 
lJn te rs tell ar ten und n11l" geringfügig vorn Traktorentyp hzw. 
deI' Lcistllngsklasse abhii ngig. Un, für die verschj edens ten 
bauliche n Mögli chkeiten der Unterbringung Richtzahlen ver­
wend en zu können, werd cll für Fahrzeuge Stückzahlen " zw. 
Stellpl ülze unstntt F lächl'n angegeben. Zur U 111 reclulU ng der 
Slüc1<znhlen fiir durchschnittliche ROlln,verhältnisse seien 
folgend e StdlOiich cn J, d. h. S tundOächen (LiingcXBreite) ein ­
sthließlich Freiraum bzw. Falnn üchen angegeben (in m?): 
Tmktor (Sam lllclbox e) _ .. J2 ,Ü LKW .. . 42,0 
Traktor (Einzel boxe) .... 1'5,0 Anhänger ... 25,0 

Tafel t. Bedarf an S lellpliit zen für Fahr7.c uge je JOO h a LN (19 61/62) 

Verhältnis- BClricbsgrößc in ha LN 
fa ktor 500 - - -1 000 über JOOO Millel 

1965 1~70 F-T G· H-T H·T F-T G-H·T H·T 

I n geschlosse-
ne n Sc huppen 
T r a ktoren-
pliil zc 1,08 1,17 x 1,62 1,94 0,84 1,46 J ,88 J,77 
LKW·Plät ze 1,20 1,33 0, 1 -0,2 0,2 -0,3 0,2 
l\uf Frei-
fl~chcn 
Anhänger- 1,1 5 1,39 2,68 2,68 2,08 1,20 2,20 2/1 0 2,2 
plätzet 
I Gcsaml beda rf - e inige der An hüngcr werden sich in den \\~ i r l sch a rl s ­
an lagen befi nden. Außerd e m is t mit durchschnittlich 1 bis 2 'Vagen! 
100 ha LN für Pfcrdczug zu r ech nen 

Den vomussichtli chen Besatz 1965 bzw. 1970 bei Yolllll eeha­
nisierung der Landwirtscha ft erhält man dUfch Multiplik a tion 
mit dem jewei ligt' n Verhii ltnisFaktor (sieh e Tafel 1), de" nach 
den Planzal,len der Land wit·tsdtaft elTcrhnet wUl·de. In Ta fel j 

werden zur Vereinfachung' nur zwei Grüßengruppen untel'­
schieden, W [ ' S für die Praxis auch sicher ;l usreichen wird. 

Sfellflächenbedarf für Maschinen und Geräte 
Für l\Iaschillen und Ct'rüte werden die AbstellOäehen in 
Tafel 2 gennnnt. ti bcrschl iig-lich bnn gesagt w"rden, daß der 
Ste1lrlächellbed a rf je landwirtsclwftliclw fl ächeneillheit bei 
BetriebsgröfJcll bis 500 ha LN rehtiv hoch is t und mit zu­
llehlJ1end cr Betriebsgröße geri nl;cr wird , so daß bei Betrieben 
von 1000 h" LN (leI' Bedarf sich UIJ1 etwa 50 % verringert h a t 
(~ i ehe HeIt 2j1962). Bis zur Betricbsgl"iiße von etwa U00 bis 
1500 ha Ll'i nimlJ1t der Bedarf brdeutencl II" r niger ab und ist 
bei da riiberliegendl'n Betriebsgrößen ung-J ä hr glei chbl eibend 
(bei S tellplätzen für Fuhrzeuge ähnlich). 

Tarel 2. SC hIlPP(' Il- lind Frf'iflüchcnbcdarf für Maschine n und Ge r ü te l 

i " m'/IO O ha LN 

Vel'h ä llni s- UClJ'iebsgröOc in lla LN 
fakl or 500 - - - 1000 übrr 1000 Millel 

1%5 HJiO F·T G ·Il·T H-T F· T (;-H·T H·T 

Geschlosse ne 
oder o Hene 
Schlippen 
Groß · 
masch ine n 1,00 1,00 x 5~ Gl 29 40 55 48 
OfTenc 
Sc huppen 1, I ~ I ,n 79 79 79 50 75 75 77 
Frdßüchcn 1,00 1,00 51 70 97 39 55 67 65 

t Die zu SliiIJe n ode r \VirlschaflsanlHgcn gehörenden und dort abge ­
s te lllen '\-Iaschine n blieben hier'bei unbe rücksichligt 

, Beg.-irfe noch TGL - E ntwurf 10 i29, Blalt t 
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Bild 1. De r del'zeitige ßcd a d 3 11 Unlcrstc llOüehe rül' Fahl'zeuge, Maschi­
nell und Gerüte- übe .. ~lIe Belri ebsgröße n und Bctl'iebslypen im 
Durdlsch n iLL der DDR. DcI' vorauss ichtliche Dedarf .bis 1970 is t 
den Tareln l und 2 zu c ntnehmt.:n ; 
Gcsomlabs lc llflik he = 2,8B m'j ha L;\, = 10') % 

n GI'O ßmaschin e n , b Fahrzeuge, c Maschin('11 
und t;erillc, dAnhänger, e ein fache i\-1aschi­
nen und Gerate 

])er voraussi chtliche Bedarf L965 bzw. 1970 lä ßt sich ebenfalls 
,,-ieder durch ~[nltiplikation mit delJ1 Verhältnisfaktor errech­
nen. Wie au s Bild 1 hervorgeht, werden z. Z. im Dut'chschnitt 
aller Betriebstypen und -größen fü r Mn~rhincn und Gerä te, 
ohne F ahrzeuge und Anhän~er, 1,90 m 2/ha LN AbstellOli che 
b~nöti 9. t. Davon sind 1,25 m"jha LN a ls UntcrS lellflächc und 
0,65 m 2j ha LN im F l'eien vorzusehen. 

Zur bautechnischen Ausführung 
von Unterstellschuppen 

Die Form des quergeschlossenen Untel'Stellschllppcns ist die 
ökonomisch und technisch beste Lüs ung. Längsersddossene 
Schuppen sind entweder urbeitswil·tschaftlich sehr ung üns tig, 
oder durch " ine stä ndig freie Längsdurchfuhrt ist die Fl ächc u­
ausllutzung ~ehl" gel~ng. 
Um bei geringstem Aufwand für j\ bstcllen und Ausbringen 
der Maschin en eine hohe Au sn utzung der Fläche sowie des 
umbauten Ba umes zu erreichen, mlissen Bindel'feIJbreile, 
Ti efe und H öhe des Untel'stell schuppens weitgehend den 
Masdlinenrnaßen angepaß t se in. 
Demen tsprechend wurden unter Berüeksichtignlll; deI" Furde­
rnngen der Deutschen Bauoj'd nung bzw_ der in Vorbereitung 
herlOdliehen TGL die Schuppentieren Ilnd Billderfcldbreite n 
l'i'mittelt und zur Anwendung empfohlen (TaFel :3). Durdl Ein­
ze ichnen der i\ las chincngrundrissc in Schuppen verschiedeneI' 
Abmessung(,n ",il'd bestätigt, d aß bei Anwend ung di eser Maß­
vorschläge (Tafel 3) gleichzeitig der gerings te Fliichenbed,ui 
entsteht. 

Tafel 3. Vorschlag ri'lI' Sch uppe nabmess unge n eines LPG- bzw. VEG­
Maschinr nh o res , pro zen t ualc AHrlcilung d es Gcsam lbcdads 
im Durchschnitt der VDR (Stand 1965) 

Geschlossene Schupp~n 
für Traktoren und 
LKW 
für Gl'oßmnschinen 
Olfene Schuppen 

FreiOUchen l 

für Maschinen 
f i.ir Anhänger 

Insgesa mt 

Fliiche n­
bedarf 

[m'/ ha LN] 

0,3:3 
0,48 
0,88 

0,65 
0,78 

3, 12 
I Zwi schen zwei FahdH!hncn 

Flüchen· 
be darf 

[%] 

10, 60 
15,10 

2, 95 

25,25 

20,80 
25,00 

100,00 

H ö he 

[ml 

3,00 
4,20 
4,20 

3,00 

Binde rf.­
breite 

Im] 

4,50 
1,,50 
1,,50/ 
6,0 0 
6,00 

Tiere 

[m] 

9,00 
9,00 
9,00/ 

15,00 
15,00 

5,00 
6,00 

Offene Unterstellscltuppen 2 werden den Anfordcl"llngen als 
,"Vitterungsschutz ers t dann voll gBrecht, ,,-enn die ZU;;8ngs­
se ite die wind- und wetterabgewundte Seile ist. 

Welche Projekte stehen zur Verfügung? 

In den Jah re n bis 1957 wurd en hauptsiicltli ch allseitig ge­
schlossene Unterstdlschuppen na ch individu ellen Entwürfen 
gebaut. Seit 1957 standen It. Liste der' Typen- und \Vi ederve r­
\\-endungsprojekte-Traktoren-, LKW- und Kleingeriitesehul'­
pen und Großmaschinenhallen jewei ls in Ziegt'l- oder Groß-

2 Nach TGL - Enlwurf 10729, Bloll J, Pn l'lq;;:aragcfl 
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blockbau\\'cise zur Verfügung. Diese Projekte sind überholt 
nnd nicht mehr in der Typenliste entllf.Jtell. Die Spezialschule 
für Landtechnik in GI"Oßraschütz (ß ezirk Dresden) giut lIIit 
zwei l]ntel'slellsdlllppen (Bild 2) - trotz einiget· Mäng(·l da­
ran - ein Beispiel wie LPG-Baubrigadcn llIit geringem Mnte­
)"ial- und Kostenaufwand zweckentsprechend c Unterstellmiig­
lichkeiten b.1Uen können. Das Konstruktionsprinzip ist i\bslcn­
bauweise mit St.1hlbetonmnstcn und Pultdach. 
Von der Dcutschen Bauakademie, Zweigstelle Halhcrsladt, 
wurd cn 19GO Vorsdlläge für die Gestaltung von Untt' rslcll­
schuppen und gcsamten LPG-Maschinenhöfen ausge:ll"heitcl. 
Zweckmlißiger\\"eise verwendele mall dabei; wie bel'cits von 
mehreren Autort'll vorgeschlah'"€n, die Grundprojekte dei' 
Typenreihe Kaltbaut.cn. 
Die Traktoren sollen in traufseitig offencn Schuppen, uzw. ctwa 
1.'5 0h des Bestands in heizbaren Sammelg3ragen abgeslellt 
wcrd en. Für die ]\·faschinen und Gerä le sind an heid cn Tr:luf­
seiten offcnc SdHlppen vorgeseh!'n. Als Weiterfühl'ung dicscr 
Vorschläge der Dcutschen Biluakademie wurden 1960 vom 
VEB Ty pung in L.usammetJarbcit mit VEB Hochhauprojek­
tierung Magdehurg, folgende Vortypenprojekte (Bild 3) er­
arbeitet und nm 25. Jan. 1962 vom Ministcrium für Bauwcscn 
hestätigt: 

1. LA 077-60, Großgeräteschuppen 
2. LA 076-60, Kl eingeräteschuppen 
3. L\. OS8-61, Traktoren- und l]nt('rstellhalle. 

lll~ Zeit werden vom Betonhau G. Schöning I<arl-Marx-Stadt, 
Slahlbetonhallen (Bild 4) als Unt"!rstcllschuppen hergestellt. 
Die t~chnologi schen Abm cssungen ~ntsprechen denen , der 
I"ypenreihe Kaltbauten. In der bndwirts,;ha ftlichen Praxis 
linden diese H~ lIcn abcr nur sehr zögernd Eingang, da infolge 
der Massc der Bctonfertigteilc von UOO bis 1450 kg ZIlm Auf­
stellen unbedingt ein Autokran 1)otwe ndi~ ist. 
Von der Stahlindustrie werdcn zw'? i verschiedene Stahll eicht­
biiu-i'vlehrzw~ck hallen al s U nterstellsr;l1U"p~n angeboten. Beide 
Hallentypen liegen als Wiedervcrw,mdungsprojekte vor und 
können in der Länge wi e in der Ausführung als offene 1Inrl 
geschlossene UntersteJlschuppen n,it Tor~n an einer oder all 
Lriden Längsseiten variiet"l werd en. 
Vom VEB Humbauprojektierung I<arl-Marx-Stadt wurde zur 
Halle "Zwickau" ein Projekt ausgenl"bcitet, für das die Bindcr­
feldbreite von 5 m und bei einer lichten Höhe von 4 m die 
~chuppe ntiefe mit 10 m gewählt wurde. Die Rahmenkon­
struktion , doppelt T-Prolil aus verschweißten Blechen , wird 
auf Fundamente versch.raubt lind kann auf einfachste I,\'eisc 
mit verschiedenen Wandmaterial ien ausgcfacht werden. 
Die Halle vom VEB Stahlbau ]\Tagdcburg (Bild 5), zu d er 
\"om YEB Ho chbauprojektierung Schwerin das WV-Projckt 
erarbeitet wurde, besteht aus Stahl- oder Stahlbetonsliilzen 
und Stahlleichtbindern. Die Bindcrfcldureite ist gr-g-cniibcr 
den meisten Beispielen in IInscrer Republik von 4,5 111 auf 
6 m vergrößert. BemerkclIswert ist ebenfalls die grüßer2 
Smuppentiefe von 14,6 uzw. 15 m. N'lchteilig ist Hur der 
Gitterträgcrhinilcr, der einc zu große Dirr~renz zwischcn Ein­
f:lhrtshöhe und 'Iichter Höh e im Schllppeninnereri bewi"kl, 
dadurch kalln man einen Teil d es umbauten Raumes "icht 
Illltzen. An,lererseits ist die \Vandverkleidung dadurch kon­
strllk tiv erschwert. 

Vergleich der wichtigsten Kennziffern 
einiger Unterstellschuppen 

In Tafel 1 werden die BauJ,osten und der Verbrauch der 
bauptsächlichs ten Baumaterialien verschiedener Untet's tell­
srhuppen für Mnschinpn und Geräte, d. h. mit einer lichten 
Höhe von mindestens 4 m verglichen. 
Bei Verwendung von einfachen, eingespannten Stahl- oder 
Slahlbetonmasten mit in Querrichtung darüberliegenden Trä­
gern und Längspfetten (Bild 6, Beispiel 1), entstehcn je 111 2 

Nutzfläch e die geringsten Briulwsten . Di e zur Zeit zur Verfü­
gung stehenden Vortypenprojekte der Typenreihe Kalthflutcn 
liegen erst an dritter Stelle. An zweiter Stelle steht die Stahl­
leichtbauh all e J\Iagdeburg, die noch zwei weitere Optimc,l­
werte VOll den fünf Ver/!"Ieichswertcn alJfw~ i s t. Die tra,Jitio­
nelle Bauweise (Beispiel 2) crfordel>t die höchsten Baukostcn. 
Der Yergleich deI' heid en Stahlleichtbauhallen (Beispi el 6 ulld 
7) zeigt, dal3 die Zwickaucr Halle noch zu hohen Stahlvcr­
brauch hat. Die geringfügig höheren Baukosten sind haupt­
slichlich auf die g(~ringere ScllUppe'ltiefe und die traditionelle 
Bauausführung der Rückwand zurückzuführen . 
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ßilJ 2. Einseitig o ffe Jl e !' ~Iaschin cn- lind Cerül t'sdltlppf' 1l in .\Ill:-.lcnbu w 
weise in dei" Spezialsdwlc rül' Landkchnik G l'o ßn\schütz. Oie 
Sparren in Pl a llenrichtung enl ~ pl'cchcn nicht dei' \VcJ!nsbest­
bClonbedachung. Bei Yer,\.'endung von Sp:1rJ'enpr .... U.c n in SclIUP­
penlülI~sl'ichtullg hätte sich die Dadll a llung-, hit:'l' wi e b e i Ziegel­
d eckung, erübrigl 

~7. ______________________ DM~~~_____ . __ , 

Bild 3. Einse itig orfener enlerslcll schuppe!l für C roßnw.s;;Jtincn , Vort yp 
LA 077 - 60 der Type nre ihe l<.allbaulC'Ll ri'lr di e L.andwirtsch a ft ; 

n VOl'd (' ran~ i chl, b l1iickans icht, c BCLOnplallr n , (/ llnunhwcise r, 
p Fußbod ennu sbiluung (150 mm Lehmestl'i rh. 1[)0 mrn Kies), I 
Fußbodenausbildung (2 10 mlll 11('lon, 90 JJHT~ I, ie,,) 

ßilu 4. Offener Unle rSlellsthuppcn aus Sla hlbelonrertiglc il cn (\\'cllen­
schalendu<.:h ). Im Bild für PI(\\' - für landwirlsdl'lflli <.:hc l\la" 
schine n werden größere Hüllen aU 5.gcführt 

Bild 5. Stahlleichlbau - ~lehrzwcck1,. lI e des VEB S~, htbou MagdeblU"g , 
als l'ntcrslellschuppcH - wä hr.") nd der :\ronlag'~ -
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Taleli. Materieller und linanzieller AuCwund einiger oUener Unterstellschuppen für Maschinc n und Geräte (licht" Höhe ~ 4 m) je m' Nutzfläche 
(nach Baukartej blAtlcrn bzvr. gebauten Beispielen) 

Kun:­
beschreibung 

Baukosten l 

mit Fußbode n a 
und Giebel· 
wänden bci 45 In b 
Schuppenltinge -
DM / rn' 
jäh r!. Absehrei· 
bung' DM/rn' 
Zemcnt kg/m' 

Holz m'/ rn' 
Stahl kg/m' 

U Ilt~I'lI lo1Ihalle 
in Mu:!ten­
bauweise 
- individuell - : 
Wand·13etoll· 
plal ten 
Weil asbest· 
betondneh 
auC IIolzplettc n 
Detonlu ßboden 

Rine Tl'A u(se ite 
olTen 

86,00 

1. 51 
51.80 

0,0093 
9,65 

Unter>lelll,.lIe 
in. trndilioucller 
Dauwe isc : 
Wand· Hohl· 
h locks lei ne 
Steildachnol'm­
binder mit 
Wcllasbest· 
b e tonLedachll ng 
Detonrußboden 

Eine Traur~("ite 
oUen, eine 
Trnurseile Tore 

141,00 

135,00 

2.36 
65,00 

0,0457 
4.3 

Großgerälc=­
schuppen de r 
Typenreihe 
I( aILbaulcn: 
S I< e leltproj. 
LA 59-60 
AuslHl up roj. 
L A 077-60 
Hiilsen­
fund amen te 
S tu h I be ton· 
wandplatlcll 
Pappdach aul 
Schalung 
Lehmstampl· 
lußboden 
Eine Trnufse ite 
o ffen. eine 
TrnufseiLo 
Schie betore 

48,60 

88,95 

108,01 

1,89 
78.00 
'-6,40 

0.0795 
~.15 

G roßgerHlc­
schuppen der 
Typenl'eihe 
K a llb"u te n: 
SI,cle ttproj . 
LA 60-(;0 
:M astenbau 
sonst wic vor 

8 1.95 

~8.23 

1.72 
72.17 
40,57 

0,0795 
8.63 

Unte rste ll· 
schupp e n a us 
Betonlcrtig. 
teilen: 
Stahlboton· 
s tützen in 
Hülsen· 
fundamenten 
Be tonwe llcn· 
schale ndoch 
\Vand DUS 

Schlacken· 
s teinen 
Be tonrußbode n 

Eine TrauCsei tc 
oCCen, eine 
TrauCseite 
Sehlo.ekenstcillc 

51,,90 

106.00 

108.27 

1,08 
97,00 

Stahlleiehtball' 
holle ,.Zwickau H

: 

Wand·Hohl· 
blocksteine 
Teerpappdach 
au l Sehalplallen 
Betonln ßbode n 

Eine TruuCseite 
offen, eine 
T raufse ite Tore 

113,00 

1,13 
62,90 

0.043 
30.60 

Stahlleiehl ball' 
holl e ,,~,<[ agde­
burg": 
Skelellproj. 
I. 60 
(\Vu-Sehwerin) 
\Vand lin d Doeh 
Wellasbest· 
beton 
UctonCußboden 

Eine TrauCscitc 
oCCen, eine 
TrauCscite Tore 

49.30 

95.0 1 

0.95 
57.00 

0.0065 
15,36 

t ohne Auße n anlagen 
l Stahl- und Slahlbetonkonstrul{lion = 10/0' HolzCachwcrk mil Mossivl\ usflihrung = 1,75"/0 und Ho)zkonslruktioncn 3%; a SkeleUprojekt, 

b Skelett· und Allsboupl'ojckt "~c Beschreibnng. c Vergleichbarer We rt (Skelctt· nnd Ausbnllprojek t) 

Die Nutzung von Altbauten als Unterstellräume 
In den LPG und VEG sind zur Zeit etwa 25 % des Unters tell­
fläch enbedarfs vorhanden. Zur Sdwffun{,r der noch fehl enden 
Flächen wäl'en bei gleichmäßiger Verteilung auf die J a hre 
von 1962 bis 1970 jährlich 157 Mil\. DM Investitionen Hot· 
wendig, Selzt man das geplante Bauvolumen von 1965 als 
jährlichen Durdlschnitt von 1962 bis 1970, so wären die Bau· 
kosten für Unterstell räume (ohne \Verk'itiitten , Tankstellen 
und Außen~nlagen) 1/7 des Gesamtvoillmens der Landwirt­
schaft. Diese Summe erscheint gerechtfertigt, wenn die daourch 
erzielbare Einsparung an Kosten für die Technik, die no.;h 
lIadlzuweiscn ist, höher liegt. 
Entsprech end der verfügbaren Baukapazität und den übrigen 
!troßen Dau:mfgabell auf dem Laude, haupt;ächlich der Schaf­
fung von modemen Produl,tionsstiitten, sind die obengenann. 
ten edorderlichen Investitionen für Unterstellräume in vollem 
Umfange kaum verfügbar. Es muß auf Altbauten zurück­
gegriffen werden. Diese Möglichkeiten nicht zu nutzen, wän; 
außerdem ein Verlust wer tvollen Volksvermögens. Für Pro­
duktionsgebä uoe ist ohnehin nm ein Teil der Altbauten ver· 
wendbar, aber für Unterstelfrä ume sind die Möglichkeiten 
zur Nutzunlt weitaus besser. Unbedingt notwendig sind .nUl· 
ausreichend lichte Rallmhöh')n. Allg"mei n ist durch Stützen in 
den Räumen, schlechte Einfahrtsmöglichkeiten, ungün~tigc 
Gebäudetiefen usw. mit einem \1m 20 bis 30 % höher€ll 
Flächenbed'lrf als bei entspredlenden Neubau ten zu rechllen. 

Zusammenfassung 
Es werden neue TIichtznhlen für die Ermittlung des Unter­
b7.w. Abstellflächenbedarfs für Fahrzeuge, Maschinen und 
Geräte landwirtschaftlicher Betriebe vorgesdllagen. Diese 
TIichtzahlen'könnenbei der betrieblichen , baulichen und slaa t· 
lichen Planung angewendet werden. Sie berücksichtigen aufJer 
der Betriebsgröße und dem Betriebstyp nuch den voraus'iicht­
lichen Stand bei Vollmechanisierung der Landwirts chaft unse· 
rer Republik. 
Zw' Erhöhung des Nutzeffektes der für Unterstellzwc<.:kc zur 
Verfügung stehenden Vorlypenprojekte der Typenreihe Kalt­
bauten für die Landwirtschaft wird vorgeschlagen, diese in 
hezug auf Schuppen tiefen , Dinderfddbrciten und Hühen zu 
überarbeiten. Die Typenreihe sollte um ein Projekt mit 15 m 
Schuppenliefe als offener Maschin en· und Geräteschuppen 
er",,,i te rt werd en . 
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Die vorgeschlugene.n Abmessungen für Unterstellschuppen sind 
den Maschinenahmcssungen weitestgehend angepaßt und ge· 
wiihren ausl'eichend Freiraum. 
Im Hinblid, auf den hohen Flächenbedal'f und die verfügbare 
Daukapazität sollte die Altbaunutzung für Unterstellräume 
mehr als bisher beachtet werden . 
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